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Gelegentlich der bedeutenden Textilenfunde., velche In den
Jahren unmıttelbar VOT em Weltkriege Sch:  ecC 'Abäde, Iso
1m Bereıiche der hadrıanıschen Antinousstadt ANS 1C kamen!,
Ia< iıch m Schutte der VON aubgräbern systemlos durchsuchten
Trummerstätten dıe 1eTr vorgeführten Doppelstempel aut on
der knappen eıt N, her uch im Hınbliek auftf die Haltung
der Kıngeborenen War Schürfungen meinerseits Anı Fundorte,

denen ich autorıisiert WalLl, nıcht denken Ks andelte sıch
den regellos angeschnıttenen om einer Hausrume. Das Qauf-

geworfene Scherbenmaterial sprach klar für dıe ältere koptische
Perıiode, desgleichen dıe V ON meınem arabıschen Begleıter aufge-
stöberte Hältfte eines SoSs Kmbryonenlämpchens.

DIe beıden Kundstempel bılden eınen Bestandteil der MIT Ver-

bhlebenen kleinen Privatsammlung, un! G1E scheinen ım altchrıst-
lichen Inventarıum bısher ohne aTrallelie Seiın Ihr Mater1a|| ist
der weıße, weıche gyptische Kalksteın, welchen Bıldhauer und
Kunsthandwerker tast er Dynastıen mıt orhebDe verarbeıteten
un der spezle In der koptischen Plastık eINe spielt. Die
Ornamente sınd teıls geschnıtten, teıle gebohrt, dıe Hgürlıchen
Darstellungen vertjeft geschnıtten und sorgfältıg ausgehoben.

Unsre Abb Tat Fıg 1 ze1gt dıie eıthlich und benher eLwas
abgeschlemmte Vorderseıite elnes nahezu kreisrunden empels
VOILL öhe be]l 11,8 Breıte. und HO Kın 1E
breıtes, VON konzentrischen Kreıisen eingeschlossenes, Ineares

Vgl Kauf Al Altkoptische Bildwirkereien N Purpur und. verwandte Funde
MS den Nekronpotlen he1 Schech ‘ Abä.de un Oberägypten (Lestschrift Sechastıan Merkle
seinem G(Geburtstage gewidmet vVvON Schülern und Freunden). Düsseldorf 1922,
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Flechtband bıldet dıe Umrahmung. In se1lne Flächen und Zwickel
sınd zahlreiche 1 Posıtıv q Is Perien der Knöpfe wıirkende
Löcher ebohrt, Jeweıls ın der KHüllung eiın größeres un! In den
Zwıickeln kleinere. Im umschlossenen Bıildfelde ist neben einem
hochbeinigen, 1m Negatıv ach Iınks schreıtenden Flamıngo eın
Henke  elch dargestellt, ber welchem eın Kreuz steht
Im unteren sıeht 11a  > eınen nach rechts gewandten Vogel
(emme (4+ans () 1m Begrıffe, eıner Weıintraube pıcken. DIe Le1-
ber dieser Tiere sınd tıef ausgehoben, dıe Augen eingebohrt.
Beıne und u 1T gerıtzt. Links un:! hen ]Je ZWe] Bohrlöcher,
neben dem Kreuze eiın fünftes

DIie Umrahmung der Rückseite hıetet e1in etwas abweıchendes
Muster, nämlıch innerhalh der beıden Kreılse eınen Kranz n...
stieliger Blätter mıt Bohrlöchern Jeweıls Blattansatz. Hıer
den Hauptteil des FWKeldes eiıine nach schreıtende bekränzte Kuh,
darüber ZWel Traubenhbündel SOWI1Ee Iınks ben eın langohriges,
spıtzköpfiges Tier mıt Andeutung des Felles, langem Schwanz
und einem Halsband

!er ben un: unten abgeflachte Kalksteinstempel aut
1a1 Kıg ist etwas schwerer., be1 118 Breıte, 10,5 öhe
und durchschnittlich Dn 1C. DIe geschlıffenen Felder sınd
kreisförm1g umrıssen. Vor eınem ach gewandten uUuTrTZ- und
dickhalsigen Vogel mıt leicht gene1gtem Kopf, kurzem Schnabel
un Rıngelauge, Iso wohl elner Taube, ateht uch hıer eın Hen-
kelkelch, ber dem s elche e1INn bauchıiger Krug, unter ıhm e1INn
drejeckiges und wıederum das Kreuz. Das stil1sıerte

kehrt uch gegenüber wıeder, 1Im Anschluß daran e1ın Palm-
A (Juer ber der 21ı eın Schlachtmesser und ben WaS-
recht eıne doppelstielige, WI1e C scheınt geflochtene Raute In dıe
eLwas gewölbte Fläche des Reverses ist. als eINZIYES Motiv, e1ın
Satyr geschnıtten, e]ıne Fıgur mıt Spitzhut, eutung VON Brü-
sten und Phallus und einem langgeschwungenen Schwanz, der
elner dreieckigen Quaste en  g DiIie nach tanzende (zestalt
hält ın jeder and eıne Doppelilöte.

DIe weıte Verbreitung derartıger ägyptischer Fıgurenstempe
A US Ton, olz der Metall während der or1ech1sch-römıschen SOWI1e
namentlıich In koptischer Zeıt, ist bekannt. Sıe sınd iLberaus wech-
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selreich Motiven, VO Mythologischen hıs ZU reın Ornamen-
talen?. Zuweıllen kommt dıe reine FKreude AaArnı Bıld, gelegentlıch
uch Komischen der Grotesken ZU Ausdruck, das symbolısche
Element ıIn der Regel da, sıch relig16sen Gebrauch han-
delt HKıs WwAaTe e1in dankbares Unternehmen, das reiche ägyptische
Materı1al, das ın den Museen un Privatsammlungen, ZUILL gerın-
I "Deı1l schon katalogısıert, vorlhiegt, einmal sıchten
sammenzufassen, ausgehend VO Alltäglıchen und IndıHerenten
hıs Tempel- un DPagahch Festbrotstempeln un ann ME

allem ZUI koptisch-christlichen Mater1a|l. e1 dürfte den beıden
1er publızıerten Kxemplaren A US Schöch Abäd: eınNne besondere

zufallen, da 1E offensichtlich eıne Mischung darstellen Sl
mal ıIn Hınbliek auftf den Satyrstempel wırd 11a  - dıe rage QUllt-
werten dürfen, ob 1eT dıe Matrıze nıcht, WIe In der Übergangs-
ze1it ın manchen gewerblıchen Betrieben übheh WalL, für eıne doppelte
Kundschaft vorgearbeıtet WalL, daß Kreuz un eliCc denen
1m übrıgen uch keıne zentrale oder ıns Auge allende tellung
eingeräumt ist. a ls Konzession den christlhıchen nehmerT und
Verbraucher bewerten wären. Unsre Stempel wuürden dem-
gemäß den achr iruüuhen Beıispielen mıt christliıchem inschlag
zählen

DIie Therbilder sind och recht gute Arbeıt, keineswegs das,
Was INa  s g IS spezıfisch koptisch anzusprechen pflegt IDR scheınen
hellenistisch-bukolische iınilusse miıtzuspielen. uma Tier-
goötter wIırd nıcht denken se1n, der Kuh dıe Sonnenscheı1be,
1E ist, wWw1e dıe (+ans un al das gewöhnlıche Haustıer. das AUS

festhchem eıinen Kranz u  Z den als Ta uch Weın-
traube, Palmzweıg TEn Schlachtmesser deuten aut Heste Kıs 1e&
Iso keinerle1 Grund VOr:; ]eTr cıhe bekannten altehristlichen Sym-
bole anzunehmen. Anders verhält sıch natürlıch be]l dem
Kelch, welcher el ale dıe VO a.h verbreıtete HKorm
des geräum1gen, doppelhenklıgen Kantharus aufweıst?. Zumal ın
selner offensichtlıchen Verbindung mıt dem Kreuz steht 1eTr das

Beispiele auf Tafel und meılnes Buches GAraeko-ägyptische Koromlastık,
Terrakotten der griechisch-römıschen und. konptıschen Hmnyoche AaAUS der Faijüm-Oase und
anderen Fundstätten. Aufl., Lie1pz1ıg und Kalro 1915

Vgl Kaufmann, Handbuch der christlıichen Archäologıe, ufl 1922, 571
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CNATISTLCHE Symbol außer Zweıfel Mıt iıhrem längeren Hauptbalken
und den ausladendenen erıinnern diese Kreuze dıe Formen
des koptischen ubenkreuzes1

Auf dıe Bestimmung dieser verwandter Stempel 11585 Stein.
‚Holz und 'Ton als FHestbrotstempel, späterhım Agapenstempel, ber
WO nıemals eucharıstischer eıhbrotstempel, iıch eiınmal
1m Z/Zusammenhang mıt dem 1n der FKFrankfurter Stä  Ischen (+alerıe
befindhchen Materı1a| zurückzukommen?.

Von Interesse dürfte SseIN. daß der uralte Brauch der Festbrot-
stempel uch heute och hıe un da 1ın koptischen ıınd arabıschen
“\“Trelsen weıterlebt. Kıs wırd das be]l der Kontimutät alter Kormen
un! Sıtten 1m 1llande aum iülberraschen. Ich habe 1mM Fa1üm
dıe erstellung ornamentıjerter <uchen mıttels Tonmatrızen

Stelle der SONST üblıchen Metallftormen beobachten können.,
In Überägypten Mulhid en-Nebı, dem Geburtsfest des Propheten
alawıjat (Naschwerk) mıt völlıg antıkem Muster eKOoM-
1nen und est der Wiıederveremigungen der Stammeltern,
dem 1 Monat Muharrem gefe1erten Kınderfeste, qelber kleine
Buben und adchen mıt Zuckerfiguren beschenkt, welche stark

gEWISSeE Statuetten der Menasstadt erınnern. Schließlich iber-
wIeS ich dem Museum der Deutschen Natıonalstiıftung VON ampo
Santo, dessen besorgte Hüter der Alters]ubilar, dem WIT dıeses
eft wıdmen, un iıch unter den Auspizıen väterlichen
Freundes De Waal e1iINe eıtlang Se1N durften, neben {für den
eucharıstischen (G+Jebrauch gestempelten Broten AUS den Klöstern
der Natronwüste, uch kleine Festbrote mıt em KRundstempel
VO  > abwechselnd au (mıt bulla) und OLTX 1Immı1ssa. dıe ıch
MIT be]1 einem Hochzeitsmahl 1ın Altkalro Om koptischen agt-

geber a Is Krinnerung ausgebeten hatte
Siehe meınen Aufsatz 1M Jahrgang 1915 dieser Zeitschrift, 306—311,

‚„Das konptische T’ubenkreuz, CINE hısher unbekannte Gattung altchristlicher Kreuze.‘
> Dieses Material bildet eınen Bestandteil me1ıner reichen altchristlich-koptischen

Sammlung, die 1C. seinerzeıt — neben den Funden AuUuSs der Menapolis — der (alerie
meıner Vaterstadt Frankfurt AI Maın überwıesen hatte un! deren Publikation mI1r
vorbehalten bleibt.


